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L. DIECKMANN, Eberswalde

Sitona ononidis SHARP
S. ononidis w urde bisher als eine Form  von S. suturalis STEPHENS ange­
sehen. STREJCEK (1969) ha t ihn aber m it Recht als selbständige A rt be­
kann t gemacht. Die Unterscheidung der beiden A rten ist nicht leicht und 
gelingt m it völliger Sicherheit n u r bei <5 ö  m it Hilfe der G enitalm orpho­
logie. Bei S. ononidis ist die Spitze des Penis nicht so breit abgestutzt wie bei 
S. suturalis. W eiterhin sind die Vorderschienen der (5 <5 bei der ersteren 
A rt im Spitzendrittel s tä rker nach innen gebogen. Im  allgem einen haben 
die Schuppen der m eist undeutlichen Längsbinden der Flügeldecken bei 
S. suturalis einen grünlichen oder kupferroten M etallglanz, der bei S. ono­
nidis schwächer ausgebildet ist oder fehlt.
Als Futterpflanzen gibt STREJCEK fü r S. ononidis O nonis-A rten an und 
für .S. suturalis Lathyrus pratensis L. Auf G rund m einer Sam m elerfahrung 
scheint S. suturalis tatsächlich nur auf L athyrus pratensis vorzukommen. 
Dagegen h a t S. ononidis einen größeren Kreis von Fraßpflanzen. Am häufig­
sten sam m elte ich ihn von Vicia cracca L., aber auch vereinzelt von Vicia 
h irsu ta L., Vicia villosa ROTH und Lathyrus tuberosus L. Im  Gebiet der 
DDR ist es m ir bis je tzt noch nicht gelungen, S. ononidis von einer Ononis- 
A rt zu erbeuten, obgleich ich auf Exkursionen diese Pflanzengattung im m er 
beachtete. Dagegen konnte ich ihn in der Slowakei bei Sturovo in Anzahl 
von Ononis spinosa L. keschern und im  südlichen Polen im Pieniny-G ebirge 
in einigen Exem plaren von Ononis arvensis L. S. ononidis lebt besonders in 
feuchten, kühleren  H abitaten, seltener fand ich die A rt auf Ödland, das 
etwas trockener ist.
Bei der folgenden V erbreitungsübersicht von S. ononidis habe ich wegen 
der Verwechslung m it S. suturalis auf L iteraturm eldungen verzichtet. Alle 
Angaben beruhen auf den Fundortzetteln  der untersuchten Käfer, die aus 
D eterm inationssendungen stam m ten oder sich in der Sam m lung des In sti­
tuts fü r Pflanzenschutzforschung (DEI) Ebersw alde befinden. 
V e r b r e i t u n g  W ahrscheinlich im m ittleren  und nördlichen Europa 
w eit verbreitet.
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England: 1 Ex. aus der H and von SHARP, vielleicht eine Syntype (coll. 
STIERLIN, DEI).
Schweden: Insel Öland, Lapponia (Jakkm okk in der Provinz Lule Lapp- 
m ark).
F rank re ich : Calvados.
B R D : Bremen, Hamburg, Hessen.
DDR: M ecklenburg (Waren, Ueckermünde), M ark B randenburg (mehrere 
Funde aus den Bezirken Potsdam , F rank fu rt und Cottbus), M ittelelbe (Des­
sau), Sachsen (Erzgebirge: Aue, Flöha), Thüringen (Plaue).
P o len : Pieniny-Gebirge.
CSSR: Böhmen, Slowakei.
Österreich: N iederösterreich, Burgenland.
U ngarn: Ohne genauen Fundort.
R um änien: Dobrudscha.
UdSSR: Moskau.

Lignyodes DEJEAN, 1835 (non SCHOENHERR, 1833, 1836)
In m einer Lignyodes-Revision (1970, p. 97—104) hatte  ich SCHOENHERR, 
verbunden m it der Jahreszahl 1836, als Begründer der G attung genannt. Im 
Zusam m enhang m it der später noch zu besprechenden A rt Lignyodes bi- 
schoffi (BLATCHLEY & LENG) machte mich F rau  Dr. R. E. WARNER 
(Smithsonian Institution, W ashington) brieflich darauf aufm erksam , daß 
DEJEAN als A utor der G attung zu gelten habe, wobei sie die folgende 
nom enklatorische Begründung fo rm u lierte :
In seinem K äfer-K atalog aus dem Jah re  1821 (p. 87) nannte DEJEAN die 
G attung Ellescus MEGERLE, un ter der er acht A rten aufführte, darunter 
auch E. bicolor DUFTSCHMID, der nach dem Index A nim alium  von SHER- 
BORN (1922, p. 717) ein nomen nudum  ist. Der im Jah re  1833 (p. 19) von 
SCHOENHERR zum ersten Male erw ähnte G attungsnam e Lignyodes ist ein 
nomen nudum, weil Ellescus bicolor DEJEAN, 1821, den SCHOENHERR als 
einzige A rt (somit Typu.s-Art) dam it verband, ein nomen nudum  ist, wie 
oben dargelegt wurde. In DEJEANs Katalog aus den Jahren  1833—1835 
(p. 278, in der 4. Lieferung von 1835) w ird Lignyodes ein gültiger G attungs­
name, weil je tzt m it Curculio enucleator PANZER, 1798 eine gültig be­
schriebene A rt darun ter auf geführt w urde; sie ist zugleich die einzige A rt 
der G attung und somit die Typus-Art. E rst ein Ja h r  später (1836, p. 323) 
verw endete SCHOENHERR Curculio enucleator als Typus-A rt fü r L igny­
odes. Somit ist DEJEAN der Autor, der G attung Lignyodes. F ür die berichti­
genden A usführungen möchte ich F rau Dr. WARNER m einen Dank aus­
sprechen.

Lignyodes bischoffi (BLATCHLEY & LENG, 1916)
=  Lignyodes slovacicus DIECKMANN, 1970
Nachdem L. slovacicus von m ir beschrieben worden war, erfuhr ich, daß in 
der Slowakei w eitere Exem plare nicht nur von unserer einheim ischen Esche
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Fraxinus excelsior L., sondern auch von der im portierten nordam erikani­
schen Esche F. am ericana L. gesam m elt worden sind, so daß der Verdacht 
bestand, daß auch die K äfer aus N ordam erika eingeschleppt sein könnten. 
Ich schickte deshalb 1 o  an die am erikanische Spezialistin Dr. R. E. WAR­
NER (Smithsonian Institution, W ashington), die m ir den K äfer als T hy-  
sanocnemis bischoffi BLATCHLEY & LENG determ inierte und m ir m it­
teilte, daß diese A rt in N ordam erika häufig' ist und sich in den Sam en von 
F raxinus am ericana entwickelt. Auch die w eiteren elf nordam erikanischen 
Thysanocnem is-A rten sind an die Pflanzengattung F raxinus gebunden. Da 
nun Thysanocnem is frax in i LECONTE, 1876 als Typus-A rt der G attung mit 
Lignyodes enucleator (PANZER, 1798), der Typus-A rt von Lignyodes DE- 
JEAN, 1835, kongenerisch ist, muß Thysanocnemis als jüngeres Synonym 
von Lignyodes angesehen werden. Unsere neue m itteleuropäische A rt heißt 
somit Lignyodes bischoffi (BLATCHLEY & LENG). Die Synonym ieverhält­
nisse seien im folgenden Katalog noch einm al au fg e fü h rt:
Lignyodes DEJEAN, 1835 (Cat. Coll. C o l., p. 278)
=  Thysanocnemis LECONTE, 1876 (Proc. Amer. Phil. Soc. 15, p. 214) 
bischoffi BLATCHLEY & LENG, 1916 (Rhynchophora  N. E. Amer., p. 241) 
=  slovacicus DIECKMANN, 1970 (Ent. Nachr. 14, p. 97)

Fhytobius olssoni ISRAELSON, 1972 
(Ent. Bl. 68, p. 167-169)
Diese aus der Provinz Skane im südlichen Schweden beschriebene A rt w urde 
von WAEGNER im Ju li 1919 in der Oberpfalz bei N eubäu (50 km nordöst­
lich Regensburg) in 3 Exem plaren gesammelt. Es ist anzunehm en, daß 
P. olssoni in M itteleuropa w eiter verbreitet, aber nur schwer zu finden ist. 
Da seine an G ew ässerufern wachsende W irtspflanze Peplis portu la  L. ziem ­
lich klein ist und dem Boden anliegt, w ird m an die K äfer durch Keschern 
kaum  fangen können. Die über 100 Exem plare der Typenserie w urden zum 
größten Teil vom Boden aufgelesen, wo sie sich un ter oder zwischen den 
W irtspflanzen auf hielten. Die Sam m elzeit liegt zwischen Ende Juli und 
M itte August. P. olssoni ist P. quadrituberculatus (FABRICIUS) am ähn­
lichsten, unterscheidet sich aber von ihm  hauptsächlich durch den kürzeren 
Rüssel, gedrungenere Beine, kürzere und breitere Tarsen, eine schmalere 
Penisspitze und beim (5 durch das Fehlen des Dorns am  inneren Spitzen­
rand der H interschienen; ein solcher Dorn ist nu r an  den M ittelschienen 
ausgebildet. Bei dem <3 von P. quadrituberculatus haben M ittel- und 
Hinterschienen einen Dorn am inneren Spitzenrand.

Ceutorhynchus contractus ab. levantinus  SCHULTZE
Der aus K leinasien beschriebene Ceutorhynchus levantinus w ar von m ir
1971 (p. 584) aus N iederösterreich und Ungarn gem eldet worden. Er u n te r­
scheidet sich von C. contractus (MARSHAM) durch die gestreckten Flügel­
decken, die in ih rer Form  an die von C. nanus GYLLENHAL erinnern. Von 
Dr. G. A. LOHSE erhielt ich drei Käfer, die am  20. 5. 1966 bei Mikulov im
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südlichen M ähren gesam m elt worden waren. Sie zeigen in der Form der 
Flügeldecken alle Übergänge vom gedrungenen C. contractus zum gestreck­
ten C. levantinus, so daß m an die letztere A rt nu r als schlanke A berration 
von C. contractus ansehen kann. Bem erkensw ert ist, daß solche levantinus- 
Exem plare besonders in den W ärm egebieten des südöstlichen M itteleuropas 
auftreten.

Ceutorhynchus pseudinclemens DIECKMANN, 1969 
(Acta Ent. Mus. Nat. P ragae 38, p. 47)
In  der Beschreibung w urde als Verbreitungsgebiet der A rt M ittelasien an­
gegeben, weil von den zwei vorliegenden Exem plaren die Paratype (2 )  aus 
A ulie-A ta in Kasachstan stam m t und der unklare Fundort („Altv.“) der 
Type ((5) nicht als A ltvatei’-Gebirge in M ährisch-Schlesien gedeutet, son­
dern als A bkürzung des W ortes „Altyn“ angesehen wurde, da verschiedene 
Orte in M ittelasien m it diesem W ort beginnen. Am 13. 6.1971 ha t nun mein 
lieber Kollege Dr. J. STREJCEK (Prag) eine kleine Serie von C. pseudincle­
m ens in M ähren am  südlichen Abfall des A ltvater-G ebirges im Velka- 
K otlina-Tal vom R ittersporn Delphinium  elatum  L. abgelesen und dam it 
die A rt für die Fauna M itteleuropas nachgewiesen. F ür das Überlassen 
einiger Exem plare fü r m eine Sam m lung möchte ich ihm an dieser Stelle 
noch einm al besonders danken. Es könnte nun bezweifelt werden, daß das 
Exem plar von A ulie-A ta wirklich zu C. pseudinclem ens  gehört. Ich möchte 
das aber w eiterhin annehm en, da das V erbreitungsgebiet der W irtspflanze 
bis M ittelasien reicht und die äußerst seltene K äferart in den Gebirgen der 
Balkanhalbinsel und V orderasiens wahrscheinlich noch nicht entdeckt w or­
den ist. Denn ist es doch gewiß auf diese Seltenheit zurückzuführen, daß 
C. pseudinclemens in  dem koleopterologisch so gut erforschten M itteleuropa 
erst zweimal gefunden w urde: ein.Exem plar (Type) im vorigen Jah rhundert 
und 1971 die kleine Serie. Auch die beiden anderen m itteleuropäischen 
A rten der Ceutorhynchus-U ntergattung Ranunculiphilus  WAGNER, C. Jae- 
culentus  GYLLENHAL und C. lycoctoni HUSTACHE, gelten als recht selten. 
Die K enntnis der W irtspflanze von C. pseudinclem ens sollte je tzt dazu an ­
regen, in den Alpen, im Riesengebirge und in den K arpaten  planm äßig nach 
dieser G ebirgsart zu suchen. Der Neufund von 1971 ermöglicht es, die Be­
schreibung zu ergänzen: Die K örperlänge ist 2,55—2,7 mm. Das dichte 
Schuppenbüschel an der Spitze der Epim eren der M ittelbrust ist orange­
farbig und nicht weiß, w ie in der Beschreibung angegeben w urde; dieses 
Farbm erkm al ist dam it w ie bei den anderen Ranunculiphilus-A rten be­
schaffen. Die Flügeldecken sind nicht so rechteckig, w ie sie in der Beschrei­
bung und in der beigefügten Abbildung 17 dargestellt w orden sind, sondern 
sie verschm älern sich nach hinten, wenn auch nicht so sta rk  wie bei C. fae- 
culentus und C. lycoctoni. Auf der U nterseite der Vorderschenkel befindet 
sich m eist ein aufgerichtetes Schuppenbüschel, durch das ein Zähnchen vor­
getäuscht w ird; die M ittel- und Hinterschenkel sind fein gezähnt. C. pseud­
inclem ens unterscheidet sich von der in M itteleuropa am w eitesten verbrei­
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teten Ranunculiphilus-A rt C. faeculentus durch den dickeren Rüssel, die 
etwas stärkere P unk tu r des Halsschildes, die kräftigeren  Beine und die brei­
teren  Tarsen. Er unterscheidet sich w eiterhin von C. lycoctoni durch den 
etwas längeren und schlankeren Rüssel, die feinere P unk tu r der Halsschild­
scheibe, so daß diese w eniger glänzt, und den glockenförmigen Halsschild, 
der bei C. lycoctoni trapezförm ig ist.

Neosirocalus niyazii (HOFFMANN, 1957)
=  N. vindobonensis DIECKMANN, 1966
Als ich w ährend der A rbeit an m einer Neosirocalus-Revision (1966) die 
dazugehörenden A rten und Synonyme überprüfte, w ar beim besten W illen 
nicht zu erraten, daß der von HOFFMANN aus A natolien beschriebene 
Ceuthorrhynchus (Dionorenus) niya,zii, 1957 (Bull. Soc. Ent. F rance 62, p. 84) 
zur G attung NeosirocoÄus gehört. In V erbindung m it Untersuchungen an 
anatolischeri Rüsselkäfern besorgte ich m ir von verschiedenen A rten die 
Typen, darun ter auch die einzige Syntype ( S)  von C. niyazii, die sich in der 
Sam m lung HOFFMANN (Museum Paris) befindet. Die w eiteren  Exem plare 
der Typenserie w urden nach einer brieflichen M itteilung von Dr. NIYAZI 
LODOS, den Entdecker der Art, an eine Institu tion nach A nkara gegeben 
und sind dort nicht m ehr aufzufinden. HOFFMANN h at in der Beschrei­
bung keinen Holotypus festgelegt. Das Exem plar aus seiner Sammlung, das 
ich nunm ehr als Holotypus ansehe, stim m t im wesentlichen m it der Be­
schreibung von C. niyazii überein; nu r besteht die Fühlergeißel aus 6 Glie­
dern und nicht 7, w ie HOFFMANN angibt. Dieser Irrtu m  führte  dazu, daß 
die A rt in die G attung Ceutorhynchus und — wegen der schwach raspel­
artigen P unk tu r der Halsschildscheibe — hier in die U ntergattung Dion­
orenus REITTER geriet. Die Type, von der ich ein G enitalpräparat an fer­
tigte, ist m it Neosirocalus vindobonensis identisch, so daß die A rt nunm ehr 
Neosirocalus niyazii (HOFFMANN, 1957) heißen muß. Sie ist vom süd­
östlichen M itteleuropa über Ost- und Südosteuropa bis Vorderasien ver­
breitet.

Ceuthorhynchidius hassicus SCHULTZE
In m einer Ceutorhynchinen-Fauna der DDR (1972, p. 120) hatte  ich Plantag'o 
lanceolata L. als wahrscheinliche W irtspflanze von C. hassicus angegeben, 
aber auch verm erkt, daß TEMPÜRE die K äfer in Südw est-Frankreich unter 
Pflanzen von Anthem is m ixta L. und Achillea m illefolium  L. gefunden 
hatte. Am 26. 5.1973 kescherte ich an den Südhängen des Kyffhäuser ein $ 
dieser seltenen A rt und bot ihm in einem Glas die B lätter von Platago 
lanceolata L., P. m ajor L. und P. m edia L. als F u tter an. Als es nach drei 
Tagen nichts gefressen hatte, brachte ich ein B latt von Achillea millefolium 
in das Glas, das sofort angenommen wurde. Dabei w urde in den fadenför­
migen Zipfeln des F iederblattes ein Fensterfraß  durchgeführt, indem  das 
Parenchym  verzehrt w urde und die Epiderm is bis auf die Einstichstelle des 
Rüssels rundum  unversehrt blieb. Es ist somit anzunehm en, daß Achillea
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m illefolium  nicht nu r die Fraß-, sondern auch die W irtspflanze ist, in der 
die Entw icklung der Larven abläuft.

S u m m a r y

Contribution to centraleuropean weevils (Coleoptern, Curculionidae)
The host plants and the geographical distribution of Sitona ononidis SHARP 
are considered. The author of Lignyodes is DEJEAN, 1835, not SCHOEN- 
HERR, 1833, 1836. Lignyodes slovacicus DIECKMANN, 1970 is L. bischoffi 
(BLATCHLEY & LENG, 1916) im ported from  N orth America. Phytobius 
olssoni ISRAELSON, 1972 described from  Sweden had already been coll­
ected near Regensburg (Bavaria) in 1919. Ceutorhynchus levantinus 
SCHULTZE is an aberra tion  of C. contractus MARSHAM. Ceutorhynchus 
pseudinclem ens DIECKMANN, 1969 described from  Central Asia has been 
collected on Delphinium  elatum  L. in M oravia in 1971. Neosirocalus vind- 
obonensis DIECKMANN, 1966 is a synonym of N. niyazii (HOFFMANN, 
1957) distributed from  C entral Europe to Anatolia. The host p lan t of Ceu- 
thorhynchidius hassicus SCHULTZE is Achillea millefolium  L.
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